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Öberschlesischer Anzeiger. 


Herausgegeben von Puppenheim. 


Mer Jahrgang. — Ns 10. — Ites Quartal. 


Ratibor den 2. Februar 1839. 


Noth wendiger Verkauf. 
Königl. Ober-Landes-Gericht von Oberſchleſien zu Ratibor. 


Das im Coſeler Kreiſe gelegene freie Allodial-Rittergut Trawnig, laut der 
nebſt neueſtem Hypothekenſcheine in unſerer Regiſtratur während der Amtsſtunden 
einzuſehenden Taxe, auf 44290 . 4 n 6 3. abgeſchaͤtzt, fol im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation in termino “ 


den 29. Auguſt 1839 Vormittags 11 Uhr 


an ordentlicher Gerichtsſtelle veräuſſert werden. 
Der dem Aufenthalte nach unbekannte Realgläubiger Landrath von Sack wird 
hierdurch zum Termine vorgeladen. 


Bekanntmachung. 


Die zum neuen Ober-Belag der hieſigen Oderbrücke erforderlichen 200 Stämme 
Holz, ſollen auf 6“ Höhe und ſo breit als jeder einzelne Stamm es geſtattet rein 
bezimmert, und letztere Arbeit, fo wie das Belegen der Brücke an den Mindeſtfor⸗ 
dernden verdungen werden. Terminus zur desfallſigen Verdingung gedachter Zim⸗ 
merarbeit ift auf den 11. d. M. Vorm. um 9 Uhr im rathhäuslichen Geſchäftszimmer des 
Bürgermeifter angeſetzt und ſachverſtändige Zimmermeiſter werden hierdurch zur Lici⸗ 
tation eingeladen. 

Ratibor den 1. Nebruar 1839. 


Der Magiſtrat. 
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Das Schuldgefängniß von Paris. 

Wir entlehnen aus einem Artikel des 
Droit von einem Hrn. Maurice nachſte⸗ 
hende Perſonal = Schilderungen: James 
Swan, eine amerikaniſcher Kaufmann, 
wurde am 28. Julius 1808 wegen einer 
Summe von 625,640 Franken in das Ge⸗ 
faͤngniß von St. Pelagie gebracht, und kam 
bei der Oeffnung desſelben am 28. Julius 
1830 wieder heraus, war ſomit 22 Jahre lang 
ununterbrochen darinnen geweſen. Swan, 
der ein Vermögen von 3 oder 4 Millionen 
beſaß, harte bezahlen konnen, allein er wollte 
nicht, indem er angab, er ſchulde hoͤchſtens 
6 bis 7000 Franken, und beſchloß, wenn 
es darauf anfame, lieber fein ganzes Leben 
im Gefaͤngniſſe zuzubringen, als fich einem 
ſeiner Anſicht nach ungerechten Spruche zu 
fügen. Seine erſte Sorge beſtand darin: 
feiner Frau und feinen Kindern förmlich zu 
erklaͤren, daß er ſie bis auf den letzten Hel⸗ 
ler enterben wuͤrde, wenn fie das Ungluͤck 
haben ſollten, ſeine ſogenannten Schulden 
zu bezahlen. Hierauf bezog er ſeine Haft 
auf fuͤrſtlichem Fuß. Er miethete in der 
Straße La Ele, St. Pelagte gegenüber, 
eine vollſtaͤndige Wohnung mit Stallung 
und Remiſe, ſo daß er daſelbſt ſeine Mai⸗ 
treffen, feine Kuͤche und Freunde unterbrin⸗ 
gen konnte. Dieſe Letztern, zu deren Ver⸗ 
fuͤgung er zwei Wagen geſtellt hatte, muß⸗ 


ten für ihn im Gehölze ſpazieren gehen, 


durch die Stadt fahren, die Balle beſuchen 
und bei allen erſten Repraͤſentationen ge⸗ 
genwärtig fern, James Swan war ein 
feltſames Original: er bruͤſtete ſich und be⸗ 


nahm ſich in feinem Gefängniſſe wie Cho⸗ 
druc Duclos in feinen Lumpen: er be 
trachtete die Menſchheit mit einem heraus— 
fordernden Blick. In ſich ſeldſt conſequent, 
wollte er drei Tage nach feiner Freilaſſung 
wieder in ſein Gefaͤngniß zuruͤck, allein er 
wurde am 31. Julius in der Straße Echi⸗ 
quier, wo er ſich fuͤr den Augenblick einen 
Aufenthalt gewählt hatte, von einem Blut: 
ſchlage getroffen. 

Die Grunde des Hrn. Ouvrard ma 
ren anderer Beſchaffenheit: er ſagte nicht, 
er ſei nichts ſchuldig, allein er wollte nichts 
bezahlen auch konnte bei ihm als Franzoſen, 
die Pruͤfung nicht uͤber fuͤnf Jahre dauern. 
Auch er führte zu St. Pelagie eine fuͤrſt— 
liche Lebensweiſe; um zu ſeiner Wohnung 
noch ein Zimmer zu bekommen, bezahlte er 
die Schuld eines ehrbaren Gefangenen, 
ſeines Nachbarn. Als er eines Tages den 
Finnanzminiſter Hrn. v. Villele bei ſich zu 
Tiſch empfing und dieſer ihm zuredete, er 
möchte feine Angelegenheiten mit Sequin 
ins Reine bringen, indem er ihm zugleich 
den Schaden vorſtellte, den ein ſolcher 
Skandal der Regierung, die ihn erſt kuͤrzlich 
zum Oberpreviantmeifter ernannt habe, vor: 
ſtellte, antwortete ihm Ouvrard: „Donner: 
wetter, mein Herr, Sie haben gut davon 
reden, ich bin hier fuͤr fuͤnf Millionen und 
auf fünf Jahre, ich gewinne daher hier 
jährlich eine Million; wenn Sie eine erträg: 
lichere Speculation wiſſen, ſo gebe ich dieſe 
auf und bezahle morgen meine Schulden.“ 

Geitdem das Haus Clichy Gefangene 
aufgenommen, veranlaßten die Schulden 
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bloß einen einzigen Selbſtmord, nämlich 
den des Grafen von Roberti, welcher ſich 
in demſelben Jahre aus Liebeskummer und 
nicht aus Langweile Über feine Gefangen: 
ſchaft tödtete. In dieſem Haufe kam auch 
ein einziger natürlicher Todesfall, naͤlalich 
am 7. Mai 1835, mit dem Grafen von 
Montealbanso, der noch nicht ganz feit drei: 
zehn Monaten im Gefängniſſe verweilte, 
vor. Der Graf von Montealbano war 
ein Original erſter Art: er nahm ein wich: 
tiges und geheimnißvolles Weſen an, und 
gab ſich fuͤr einen natuͤrlichen Sohn Karls 
I, von Spanien aus. Er ſpielte feine 
Rolle weiter als gewoͤhnlich geſchieht. „Mei⸗ 
ne Freunde,“ fprach’er mit fterbenden Stim— 
me zu den um fein Bett ſtehenden Ge— 
fangenen, „wenn ich todt bin, unterſuche 
man meinen Leichnam mit Auſmerkſamkeit, 
man wird in demſelben etwas vorfinden, das in 
der Weit eine Umwaͤlzung hervorbringen 
wird. Er wiederholte dieß ſo oft und mit 
ſo feierlichem Ton, daß, obgleich man an 
feine Gasconaden' gewohnt war, man doch 
glaubte, es liege etwas Ernſtes zum Grunde, 
da man nicht denken konnte, daß ein Todter 
ſich noch uͤber die Lebenden luſtig machen 
wollte. 
(Beſchluß folgt) 


— — 


— . — — 


zühlenpacht. 

Die bei Groß-Rauden, im Ryb⸗ 
niker Kreiſe, belegene f. g. Paprotſch⸗ 
Mahlmühle mit dazu gehörigen Acker⸗ 
und Wieſenlande, ſoll vom 1. April 1839 
ab im Termine den 16. Februar Vor⸗ 


mittag in der Rent ⸗ Kanzlei zu 
Groß- Rauden gegen Meiſtgebet wie⸗ 
der verpachtet werden. 'Gewerbskundige 
und kautionsfähige Pacht - Unternehmer 
werden zu demſelben mit dem Bemerken 
eingeladen, daß die Pachtbedingungen in 
unſerer Regiſtratur und im Rent- Amte 
zu Rauden eingeſehen werden können 
und daß nur diejenigen zum Gebot zuge— 
laſſen werden, welche ſofort Sicherheit zu 
beſtellen vermoͤgen. 

Schloß Ratibor den 29. Januar 1839. 


Herzogliche Ratiborer Kammer. 


* PPP Seer 


Das allgemeine Vertrauen, 
welches mir hier, wie in der um- 
liegenden Gegend zu Theil ward, 
ermuthigte mich RA TIB OR zu 
meinem festen Wohnort zu be- 
stimmen, welches ich hiermit zur 
gütigen Beachtung ergebenst an- 
Zeige. 


Ratibor den 28. Januar 1839. 
H. FN. ANR EL, 


pract. Zahn -Arzt aus Berlin, in 
dem Hause des Herrn Abra- 

hamczik, neben dem Landräthl. 

Officio auf der Schuhbank-Gasse, 


III ON TE, III OOD 


200 Atlr. 


Kirchengeld find ſofort gegen geſetzliche 
Sicherheit zu verleihen, wo! ſagt die Re⸗ 
daction des Oberſchl. Anzeigers. 


5 


Ein junger Mann welcher bei der 
Garde = Artillerie geſtanden hat, wünſcht, 
entweder als Bedienter oder als Kutſcher 
oder auch ſonſt auf eine Weiſe in Dienſte 
zu treten; die Redaction weiſt denſelben 
nach. 


FP AI IOMIOCOO OO 
PFF ²1.. 
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Zu dem am 2. Februar d. J. ſtatt⸗ 
findenden Caſino-Masken⸗Ball in Rati⸗ 
bor, erlaube ich mir ganz ergebenſt meine 
neu aſſortirte 

Masken: Garderobe 
für Herren, Damen und Kinder, desglei⸗ 
chen Rällniſche Domino's in Seide 
und andern Stoffen, ſo wie zu jedem Co⸗ 
ſtüm paſſende Larven, Naſen und Brillen 
zu empfehlen. Verſpreche bei möglichſt 
billigſten Preiſen prompteſte Bedienung 
und bitte höflichſt um geneigten Zuſpruch. 
Meine Wohnung iſt Neuegaſſe im Hauſe 
des Stadtkoch Herrn Knit ſch. £ 

Ich werde ſchon den 31. d. M. in Rati⸗ 
bor gegenwärtig ſein. 
D. Blumenreich aus Gleiwitz, 
Maskengarderobier. 


5 RETTET RA 


Ein Berg-Bramter oder Ober- 

2 steiger (wo möglich unverheira- @ 
» thet,) kann einen Posten, wumit 
m ein jährlicher Gehalt von 400 % ©, 
und freie Wohnung verbunden, S 
#vom I. März d. J. ab erhalten. 5 
Man belfebe sich deshalb entwe- > 
der persönlich oder schriftlich + 
N 


r 


RER 


Beibringung der nöthigen Aus- 
die Redaction des 


A weise, an 

&Oberschl. Anzeigers zu Ra- 

7215 or, zu wenden, die das Uebrige 3 
alsdann veranlassen wird. » 


r e 


Eine ſilberne, eingehäuſige Taſchen⸗ 
uhr mit vergoldetem Zifferblatt und deut⸗ 
ſchen Ziffern iſt abhanden gekommen und 
muthmaßlich entwendet worden. Wenn 
dieſelbe zum Kauf angeboten wird, oder 
wer überhaupt zu ihrer Wiedererlangung 
verhelfen kann, wird erſucht, gegen eine 
angemeſſene Belohnung bei der Redaction 
dieſes Blattes Anzeige davon zu machen. 


In dem Jaworskiſchen Hauſe am 
Oderthore ſind 2 Giebelſtuben zu vermie⸗ 
then und das Nähere bei mir zu erfah— 


ren. 
Heilborn. 


5000 Atlr. 
ſind, gegen (jedoch nur hierortige) Sicher⸗ 
heit zu verborgen, worüber die Redaktion 
des Oberſchl. Anzeigers Auskunft ertheilt. 


Ratibor den 29. Januar 1839. 


Zu vermiethen und am 1. April d. 
J. zu beziehen, iſt die obere und Giebel— 
Etage meines Hauſes auf der Oderſtraße; 
desgleichen ein dabei befindlicher Garten. 


Sander. 
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